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	E.J. Jennings wurde zwar dazu gezwungen, für die Psy zu kämpfen, aber er hat nie geglaubt, dass Gewalt die Antwort ist. Tatsächlich bereitet ihm allein der Gedanke daran, Schmerz zuzufügen, Übelkeit. 


	 


	Straphe Winchester lernte schon früh, dass Gewalt ein Teil des Lebens ist. Er hat keine Freude daran, ist aber auch nie davor zurückgeschreckt. Wenn es unschuldige Leben rettet, den Bösen Schmerz zuzufügen, dann sorgt Straphe dafür, dass er so viel Schmerzen zufügt wie möglich.


	 


	Straphe und E.J. stammen aus verschiedenen Welten und doch müssen sie einen Kompromiss finden, wenn ihre Paarung funktionieren soll. Während sie sich bemühen, eine gemeinsame Basis zu finden, erkennen sie, dass ihre strikten Ansichten nicht so gegensätzlich sind, wie sie dachten. Werden sie eine Grauzone finden, in der sie glücklich sein können, oder sind sie dazu bestimmt, voneinander getrennt zu leben?


	 


	 


	Ein homoerotischer Liebesroman für Erwachsene mit explizitem Inhalt. Jeder Band dieser Reihe geht auf die romantische Beziehung eines anderen Paares ein. Die Reihe Paranormal Wars: Juarez ist ein Spin Off der Paranormal Wars: Stone Haven-Reihe. Die Handlung beider Reihen läuft teils parallel. Zum besseren Verständnis empfiehlt es sich, beide Reihen entsprechend der Handlung zu lesen. Die Reihenfolge lautet Paranormal Wars: Stone Haven 1-5, Juarez 1, Stone Haven 6, Juarez 2-3, Stone Haven 7. Grundsätzlich können die Reihen aber auch jeweils einzeln gelesen werden.
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	URHEBERRECHTLICH GESCHÜTZT:


	Dieses Buch darf ohne vorherige eindeutige schriftliche Zustimmung des Urheberrechtsinhabers in keinerlei Form, weder ganz noch auszugsweise, vervielfältigt und / oder vertrieben werden. Dies beinhaltet auch die elektronische und fotografische Vervielfältigung sowie zukünftig entwickelte Methoden. Ebenso ist die kostenlose Weitergabe dieses Buches, beispielsweise über sogenannte File-Sharing Sites ausdrücklich untersagt. 


	 


	Mit dem Erwerb eines E-Books erhält der Käufer die Lizenz zur persönlichen Nutzung, ist jedoch nicht zur Weitergabe des Inhaltes an Dritte, weder gegen Entgelt noch kostenlos, berechtigt. 


	 


	Alle in diesem Buch vorkommenden Personen und Handlungen sind frei erfunden. Jegliche Ähnlichkeit zu realen, lebenden oder verstorbenen Personen ist rein zufällig. Sofern Namen real existierender Personen, Orte und Marken verwendet werden, geschieht dies in einem rein fiktiven Zusammenhang. 


	 


	Bitte beachten: 


	Einige unserer Titel enthalten Hinweise auf und Beschreibungen sexueller Handlungen, die möglicherweise eine Gefährdung körperlicher und geistiger Gesundheit darstellen können. Mit der Beschreibung solcher Praktiken erheben wir keinen Anspruch auf deren tatsächliche Durchführbarkeit und übernehmen keine Verantwortung für etwaige Verletzungen oder Schäden, die bei der Nachstellung solcher oder vergleichbarer Handlungen entstehen. Generell raten wir unseren Lesern davon ab, potenziell gefährliche Sexualpraktiken ohne entsprechende Sicherheitsvorkehrungen und Anleitung durch Personen mit ausreichender Sachkenntnis durchzuführen. 


	 


	















Widmung


	 


	Für diejenigen, die stark genug sind, an ihren Überzeugungen festzuhalten, und zugleich tolerant genug, Menschen mit anderen Ansichten zu akzeptieren.


	 


	 




Kapitel 1


	 


	 


	 


	Der Schnee breitete eine dicke, weiße Decke über alles, während die Bewohner von Stone Haven für die Feierlichkeiten unter den Bäumen standen. Lichter waren an den schneebeladenen Ästen aufgehängt und sollten dem Bereich eine fröhliche, festliche Atmosphäre verleihen. Zu schade, dass es nicht funktionierte.


	Heute feierte Stone Haven das dreihundertste Jubiläum der Geburt der Paranormalen Rassen. Tische ächzten unter der Last des Essens. Es gab sogar Live-Musik, was seltsam war, da nicht allzu viele jemals Musik gehört hatten.


	Obwohl Seth, der Gefährte des Alphas, und Ian, der Gefährte des Vollstreckers, ihr Bestes gegeben hatten, um eine gute Party zu veranstalten, hatte niemand Spaß. Die Stimmung war nüchtern und Angst hing schwer in der Luft. Es war erst ein paar Monate her, dass Stone Haven, die Hauptstadt des Nördlichen Territoriums, angegriffen worden war. Eine Bombe war gelegt worden und neun Leute waren dabei umgekommen.


	Der Alpha Primus, Alek Rykov, hatte alles in seiner Macht Stehende getan, um den Täter zu finden, aber trotz all der Ressourcen, die ihm zur Verfügung standen, war der Verantwortliche immer noch auf freiem Fuß. Was also ein Tag voller Spaß und Entspannung sein sollte, war mit Anspannung erfüllt, denn da sich heute alle an einem Ort versammelt hatten, könnte dasselbe wieder passieren.


	In den drei Monaten, seit die Bombe in Stone Haven losgegangen war, hatte es zwei weitere Angriffe in anderen Städten des Nördlichen Territoriums gegeben. Bei keinem davon war jemand gefasst worden, was die Bürger von Stone Haven nervös machte.


	Straphe Winchester stand am Rand der Menge und sah zu. Er wusste, dass sie potenziell ständig in Gefahr schwebten, aber eine Party, bei der der Alpha Primus und sein innerer Kreis versammelt waren, erhöhte diese Wahrscheinlichkeit um das Zehnfache.


	Alek stand auf einem kleinen Podium und verkündete, dass er jetzt seine feierliche Rede zum Tag der Schöpfung halten würde. Die Leute verstummten, während sie sich umdrehten und ihrem Alpha zuhörten, einem Mann, den sie liebten und dem sie zutrauten, sie zu beschützen. 


	„Heute danken wir den Göttern dafür, dass wir überhaupt existieren. In den dreihundert Jahren, seit die ersten Paranormalen geboren wurden, mussten wir oft Not leiden.“


	Straphe verdrehte die Augen. Not? Wohl eher Folter mit Elend als Beilage.


	„Zuerst unter den Menschen, die die göttlichen Pläne für den Planeten nicht verstanden. Dann, nach dem Großen Krieg, mussten wir uns bemühen, uns ein Leben aufzubauen und einen Weg zu finden, wie die Paranormalen Rassen friedlich zusammenleben konnten.“


	Wer auch immer Alek mit seiner Rede geholfen hatte, sollte erschossen werden, was Straphe betraf. Untertrieben war noch milde gesagt. Nach der Geburt der ersten Paranormalen am 12. Dezember 2012 waren die Menschen in Panik ausgebrochen.


	Die Paranormalen, die nicht auf der Stelle getötet worden waren, wurden von ihren Regierungen abgeholt und zur „Beobachtung“ eingesperrt, was bedeutete, dass an ihnen die abscheulichsten Experimente durchgeführt worden waren.


	Der Horror, der den Gefangenen der Menschen zugefügt worden war, ging weit über unmenschlich hinaus und fiel eher unter teuflisch. Als klar wurde, dass Wandler und Mystiker schneller heilten als Menschen, wurden Körperteile abgeschnitten, um zu sehen, ob sie nachwachsen würden. Selbst Organe wurden entfernt und Menschen eingesetzt, um zu sehen, ob diese Organe die Regenerationszeiten dieser Menschen verbessern würden.


	Jede physische Foltermethode wurde an den Paranormalen ausprobiert, um zu sehen, wie stark sie waren, bevor sie nachgaben. Tausende starben in den hundert Jahren, während der die Menschen ihre Experimente durchführten. Nur die Stärksten überlebten.


	Als Alek Rykov sie aus dieser Hölle befreite, gab es mehr als nur „Bemühungen“, friedlich zusammenzuleben. So viele von ihnen waren Alpha-Typen, die ihr ganzes Leben lang wie Tiere behandelt worden waren, was Freundlichkeit mehr als schwierig machte.


	„Und jetzt befinden wir uns im Krieg mit den Psy. Eine Rasse, die unsere Brüder im göttlichen Plan sein sollte, den Planeten zu retten, tut alles, um uns zu zerstören, damit sie unsere Fähigkeiten bekommen.“


	Das hatte Straphe nie verstanden. Warum drei verschiedene Rassen erschaffen und sie dann nicht gleich stark machen? Die Wandler teilten sich Körper und Geist mit einem Tier. Sie konnten sich mit bloßer Willenskraft in ihr Tier verwandeln, aber auch in ihrer Menschenform waren sie stärker, schneller und heilten viel rascher als Menschen.


	Die Mystiker besaßen eine Affinität zu einem der vier Elemente: Wind, Feuer, Wasser und Erde. Außerdem konnten sie sich in ihr Element verwandeln, obwohl diese Anstrengung sie in kurzer Zeit viel Energie kostete. Mystiker waren ebenfalls stärker, schneller und heilten rascher als Menschen, obwohl die Wandler bei diesen drei Fähigkeiten ungeschlagen blieben.


	Die Psy besaßen die Fähigkeit, das Gehirn eines Menschen zu manipulieren. Ihre Ausführungen reichten von der Veränderung von Gefühlen zu Gedankenkontrolle bis hin zur totalen Kontrolle jeder Bewegung, die ein Mensch tat. Was Stärke, Schnelligkeit und Heilung betraf, waren sie besser als Menschen, kamen jedoch nicht an Wandler oder Mystiker heran.


	Aber der größte Unterschied, für den die Psy einen Krieg begonnen hatten, bestand darin, dass es unter Wandlern und Mystikern auch nach dreihundert Jahren keine natürlichen Tode gegeben hatte. Die Lebensdauer der Psy war länger als die der Menschen, schien jedoch um die hundertfünfundzwanzig Jahre zu betragen.


	Warum die Götter in ihrer endlosen Weisheit beschlossen hatten, sie so zu erschaffen, war nicht bekannt, aber die Psy hatten vor, das zu ändern. Die Laboratorien der Menschen, die die Paranormale Allianz im Großen Krieg gegen die Menschen mit aller Kraft zu zerstören versucht hatte, wurden wiederaufgebaut. Die Psy entführten Menschen, Wandler und Mystiker, um irgendwie herauszufinden, wie sie ihre eigene Lebenszeit verlängern konnten.


	Nicht, dass sie das irgendjemandem erzählt hätten. Erst als Seth, ein Psy, bei Alek um Asyl angesucht hatte, hatten sie die Wahrheit hinter den Kriegshandlungen der Psy erfahren. Aber ebenso wie die Menschen vor ihnen hatten auch die Psy kein Problem damit, im Namen der Wissenschaft zu tun, was sie wollten, sobald die Experimente gestartet waren.


	Seit Seths Ankunft hatte die Allianz einige der kranken und verdrehten Experimente der Psy aufgedeckt, bei denen sich auch dem wackersten Mann der Magen umdrehen würde. Entsetzt darüber, was die Psy zu tun bereit waren, setzte die Allianz es sich zur Aufgabe, diese Labors zu schließen. Wie alles brachten diese Bemühungen einen hohen Preis mit sich.


	Bis dahin hatten die Psy das Nördliche Territorium in Ruhe gelassen. Der Krieg der Paranormalen war ein grausamer Krieg, der sich über die gesamte Erde zog, nur das Nördliche Territorium war verschont gewesen. Selbst die Psy verstanden, wie mächtig Alek Rykov war, und wollten ihn nicht verärgern. Alek war vielleicht der Alpha Primus der gesamten Allianz, aber jeder wusste, dass er eine Schwäche für den Ort hatte, den er seine Heimat nannte.


	Aber sobald die Allianz begonnen hatte, die Labors der Psy zu zerstören, war alles möglich geworden. Taktisch gesehen hatten die Psy klug manövriert. Wenn Alek zu beschäftigt damit war, sein Zuhause zu verteidigen, hatte er keine Zeit, ihre Labors anzugreifen.


	Was die Psy nicht zu verstehen schienen, war, dass sie Alek mit jedem Angriff weiter in die Ecke drängten. Da er ein Sibirischer Tiger-Wandler war, wurde sein Tier immer wilder, wenn es in die Ecke getrieben wurde, besonders wenn das Leben seines Gefährten in Gefahr geriet.


	Straphes beste Freundin war bei diesem ersten Anschlag umgekommen. Brandi war jahrelang mit Straphe im selben Labor der Menschen gewesen. Sie hatten nicht viel Zeit mit anderen Gefangenen bekommen, aber doch ihr Bestes gegeben, um sich umeinander zu kümmern, soweit es möglich war.


	Sie war Mechanikerin in der Werkstatt gewesen, die die Psy in die Luft gejagt hatten. Niemand hatte diese schreckliche Explosion überlebt. Insgesamt waren neun Leute an jenem schicksalhaften Tag dort gewesen, aber es war Brandi, für die er Rache üben wollte.


	Wind rauschte in den Bäumen. Straphes dunkelblonde Haare flatterten ihm um den Kopf, bis sie völlig durcheinander waren. Brandi hatte seine Haare immer mit den Fingern zerzaust, wenn sie zusammen gewesen waren. Ein warmer Luftstrom hüllte ihn einen kurzen Moment lang ein und ließ ihn wissen, dass Brandi bei ihm war.


	„Jahrelang wussten wir, dass das Nördliche Territorium ein sicherer Ort abseits des Krieges war. Es tut mir leid zu sagen, dass das nicht länger der Fall ist. Die Psy haben den Krieg hierher gebracht. Aber genauso wie wir die anderen Hindernisse überwunden haben, so werden wir auch dieses überwinden.“


	„Ich weiß, dass viele sich gefragt haben, warum ich nach allem, was geschehen ist, darauf bestand, diese Feier zu veranstalten.“


	Straphe persönlich fand es dumm, Leben zu riskieren, nur um eine riesige Geburtstagsparty für den Alpha zu veranstalten. Alek Rykov war an jenem ersten Tag geboren worden. Die meisten Wandler und Mystiker von damals waren von den Menschen getötet worden, aber einige waren noch übrig.


	Nicht, dass diese Feier je als Geburtstagsparty bezeichnet worden war, aber es war Aleks Geburtstag und es war eine Party. Straphe sagte nur, wie er es sah.


	„Aber ich werde mich nicht ängstlich vor den Psy ducken. Wir sind stärker als das. Also greift zu und genießt den Tag der Schöpfung.“


	Jepp, jemand musste wirklich für diese schreckliche Rede erschossen werden. Allerdings jubelte die Menge trotzdem, denn es war ihr Alpha, der gesprochen hatte. Es war etwas unheimlich, wie sehr alle Alek zu verehren schienen. Straphe hätte angefangen, Leute zu erschießen, wenn sie ihn auf diese Art angebetet hätten.


	Nicht, dass er sich deswegen Sorgen machen musste. Die meisten Leute machten einen weiten Bogen um ihn, was er auch vorzog. Möglicherweise hatte es etwas mit dem Messer mit der Zehn-Zentimeter-Klinge zu tun, das er oft in der Hand herumtrug.


	Nachdem er aus den Labors der Menschen befreit worden war, hätte Straphe nichts lieber getan als jeden einzelnen zu schnappen, der in diesen Labors gearbeitet hatte, und auszuweiden wie einen Fisch. Der Große Krieg hatte geholfen, seine Aggressionen abzubauen, aber gereicht hatte das nicht.


	Straphe wollte die für seine Folter Verantwortlichen tot sehen, möglichst auf die abscheulichste Art, die es gab. Es war Brandi, die ihm sein erstes Messer gegeben hatte, um ihn zu beschwichtigen.


	„Hier.“ Brandi reichte ihm das Messer. „Wenn du vorhast, Leute auszuweiden, solltest du vielleicht vorher üben, damit du weißt, was du tust.“


	Das war es, was er an Brandi geliebt hatte. Sie hatte nicht wie alle anderen versucht, ihm seinen verrückten Plan auszureden. Sie hatte sein Verlangen nach Rache verstanden und gar nicht erst versucht, ihn davon abzubringen.


	Er war vielleicht von den Göttern erschaffen worden, um den Planeten zu retten, aber wenn sie wollten, dass er friedlich war, hätten sie an die Konsequenzen der Tatsache denken sollen, dass Wandler und Mystiker sich wenige Momente nach ihrer Geburt verwandelten.


	Man stelle sich nur vor, ein Baby zu gebären, das sich kurz darauf in ein Tigerjunges verwandelte. Bei den Feuer-Mystikern war es am schlimmsten. Sie legten oft Feuer, die ihre Mutter, den Arzt und die Krankenschwestern verbrannten. Dadurch, dass die Menschen oft in Panik ausbrachen, brannten letztendlich viele Krankenhäuser zusammen mit allen Leuten darin nieder.


	So sehr er es auch hasste, was die Menschen getan hatten, Straphe konnte ihnen nicht wirklich die Schuld daran geben. Nein, er gab den Göttern die Schuld.


	Sie waren diejenigen, die es vermasselt hatten.


	 


	 


	 




Kapitel 2


	 


	 


	 


	Es war subtil, aber Straphe spürte, dass der Wind sich erneut gedreht hatte, und diesmal war es nicht Brandi. Nein, irgendetwas stimmte nicht. Er musste nur herausfinden, was es war. Er stand still, während er den Blick erneut über die Party schweifen ließ. Nichts sah ungewöhnlich aus und doch versuchte der Wind, ihm etwas zu sagen.


	Straphe war ein Wind-Mystiker, ein sehr starker Wind-Mystiker. Es gab nicht viele, die seine Beziehung zu seinem Element verstanden, nicht einmal andere Mystiker. Er nutzte den Wind und die Luft nicht einfach für seine Zwecke, er hörte ihnen auch zu. Deshalb warnte ihn sein Element vor dem, was kam. 


	Er musste nur herausfinden, wovor es ihn warnte. Er öffnete seine Sinne und zog die Vibrationen in der Luft an sich heran, versuchte zu verstehen, worauf der Wind ihn aufmerksam machen wollte.


	„Seths Einheit ... General Ralston ... ihn retten.“ Es waren nur Bruchstücke, aber Straphe fand schnell heraus, aus welcher Richtung die Stimmen kamen.


	Rangi, der Kommunikationsspezialist der Allianz, sprach verstohlen mit Alek und Seth. Rangis Gefährte Zeke war an seiner Seite. Mit etwas mehr Manipulation konnte er die Schwingungen ihrer Worte direkt von ihnen zu sich heranziehen.


	„Wissen wir, ob sie es schaffen?“, fragte Alek.


	Sein Gefährte Seth sah aus, als wollte er Alek eine verpassen. „Sie würden nicht lügen. Wie kannst du das überhaupt fragen?“


	Plötzlich wandte Alek den Blick und starrte Straphe fest an. Wie der Mann wissen konnte, dass Straphe sie belauschte, war einfach nur unheimlich, wie Straphe fand. Es war, als hätte Alek eine Art Superkraft, die ihm sagte, wenn einer seiner Männer etwas tat, das er nicht tun sollte.


	„Straphe.“ Aleks Stimme drang durch das Kommunikationsgerät. Als Teil des inneren Kreises des Alphas war er verpflichtet, das Gerät immer im Ohr zu haben, außer wenn er schlief. Dadurch konnten sie jederzeit leicht Kontakt halten, ohne sich Sorgen zu machen, ob sie ihr Handy dabei hatten.


	Diese Geräte gehörten zum KOBI-System, dem Kommunikationsgerät mit biometrischem Interface. Das System war von Aleks Unternehmen Rykov Industries für das Militär der Allianz hergestellt worden.


	„Ja, Alpha.“ Im privaten Rahmen nannte der innere Kreis ihn Alek, aber in der Öffentlichkeit benutzten sie normalerweise seinen Titel.


	„Mein Büro, in zehn Minuten.“


	Scheiße.


	Nach einem letzten Blick, um sicherzustellen, dass sich nichts Ungewöhnliches in der Nähe befand, machte er sich in die Stadt auf. Straphe liebte Stone Haven. Im Großen Krieg und dem Krieg der Paranormalen hatte er viele Orte auf der Welt gesehen, aber keiner konnte Stone Haven das Wasser reichen.


	Es war einer der wenigen Orte, bei dem tatsächlich mit der Natur gearbeitet worden war anstatt direkt auf sie aufzubauen, wobei Bäume und Pflanzen zerstört wurden. Es gab nur eine richtige Straße, die durch den Ort führte. Auf beiden Seiten standen ein- oder zweistöckige Häuser, aber der Wald umgab sie immer noch auf allen Seiten.


	Es gab mehrere Gebäude, die aussahen, als wären sie in die Bäume selbst gebaut worden, als wäre die Stadt ein Teil des Waldes, anstatt nur in ihn hineingebaut zu sein.


	Als er in Aleks Büro marschierte, stöhnte Straphe beinahe auf, als er Maui mit seinem Gefährten Ian auf dem Schoß und Wolfe mit seinem Gefährten Caleb sah, der so dicht neben ihm saß, dass er ebenso gut in seinem Schoß hätte sein können. Straphe war froh, dass seine Freunde ihre Gefährten gefunden hatten, aber mussten sie ständig so verdammt glücklich aussehen?


	Er war der einzige im inneren Kreis, der seinen Gefährten noch nicht gefunden hatte. Eine kleine Stimme in ihm warnte ihn, dass er keinen Gefährten verdient hatte. Er nahm an, dass die Götter ihn dafür bestraften, dass er sie hasste. Nicht, dass es ihn kümmerte. Wozu brauchte er einen Gefährten? Straphe hatte nichts dagegen, alleine zu sein. Wirklich nicht.


	„Straphe, Mann. Es ist gut, dich zu sehen“, sagte Maui.


	„Dich auch.“ Straphe konnte nicht anders als Maui ein Lächeln zu schenken. Wenn es irgendjemanden gab, mit dem er befreundet sein konnte, dann war das Maui. Der Mann war zu gelassen, um ihn nicht zu mögen.


	Die gelassene Ausstrahlung war es, die auch Straphe anstrebte, als könnte ihn kein Wässerchen trüben. Maui hatte sie von Natur aus, aber Straphe musste sich anstrengen, um ruhig zu bleiben. Solange er sein Messer hatte, konnte er so tun. Nach außen hin sah niemand ihm an, wie viel Wut er mit sich herumtrug.


	Mit einem Schnippen aus dem Handgelenk begann Straphe, sein Messer in die Luft zu werfen. Sofort entspannte er sich auf dem Stuhl, auf dem er saß. Mit jedem Wurf und jedem Klappen der Klinge schmolz seine Anspannung dahin, bis Straphe in dem Stuhl lümmelte, als hätte er keinerlei Sorgen.


	„Wie ich sehe, spielst du immer noch mit Messern.“ Ian, Mauis Gefährte, klang als würde er scherzen, aber Straphe entging nicht, wie der Blick des Mannes an dem Messer klebte, als hätte er Angst davor, was passieren würde, wenn Straphe die Beherrschung verlor. So oder so ließ Straphe die Gelegenheit, den Mann zu ärgern, nicht ungenutzt verstreichen.


	Als er die Nervosität seines Gefährten sah, hielt Maui Ian fester. „Keine Sorge, Engel. Straphe wird dieses Messer nicht an dir benutzen.“


	Ian wollte offensichtlich etwas sagen, aber dann ließ Straphe das Messer höher in die Luft schießen und Ian presste die Lippen aufeinander. Straphe zeigte sein bestes boshaftes Grinsen. Ian lehnte sich dichter in Mauis Umarmung.


	Die Stuhlbeine brachen in Flammen aus. „Fuck.“ Straphe sprang aus seinem Stuhl, bevor er Maui böse anfunkelte. „War das wirklich nötig?“


	Maui grinste nur.


	Maui war ein Feuer-Mystiker und sehr empfindlich, was seinen Gefährten betraf. Straphe hätte sich daran erinnern sollen, bevor er angefangen hatte, Ian zu ärgern, aber seinen Stuhl in Brand zu stecken war etwas extrem. Er sollte vielleicht froh sein, dass Maui nicht ihn in Brand stecken konnte.


	Das war das einzig Gute, das die Göttern getan hatten, fand Straphe. Die drei paranormalen Rassen durften ihre Kräfte nicht gegeneinander einsetzen, obwohl Wandler davon nicht betroffen waren, da ihre Fähigkeit in der Verwandlung bestand. Aber Mystiker konnten ihre Fähigkeiten nicht gegen andere Paranormale einsetzen.


	Straphe war ein Wind-Mystiker. Unter anderem konnte er Luftmoleküle ausdehnen oder zusammenziehen. Einem Menschen konnte er wörtlich die Luft aus den Lungen pressen. Anderen Paranormalen jedoch nicht. Allerdings konnten sie ihre Kräfte benutzen, um Situationen zum Nachteil anderer Paranormaler zu schaffen, genau wie Maui, der seinen Stuhl angezündet hatte. Wenn die Flammen Straphe erreicht hätten, hätten sie ihn verbrannt.


	Dasselbe galt für die Psy. Sie konnten nicht in die Köpfe anderer Paranormaler eindringen, aber einen Menschen konnten sie dazu zwingen, für sie zu töten.


	„Fangen wir mit dem Meeting an“, sagte Alek, während er mit seinem Gefährten an seiner Seite hereinkam. Rangi und Zeke kamen nach ihnen herein. „Adam und Jason sind gleich hier.“


	Adam war der wichtigste Arzt der Stadt, Jason sein Gefährte und Bodyguard.


	„Eine Gruppe der Psy hat uns kontaktiert und will uns helfen, den Mann zu finden, den wir suchen.“ Alek hob eine Hand, um ihren Kommentaren vorzubeugen. „Ich weiß, dass wir den Psy eigentlich nicht trauen können, aber das hier ist etwas Anderes. Diese Männer gehören zu Seths alter Einheit.“


	„Ich weiß nicht, warum das einen Unterschied machen soll. Wenn überhaupt, dann sind sie vermutlich auf ein wenig Vergeltung aus, da Seth sie einfach zurückgelassen hat, damit General Ralston sie bestraft, weil sie ihn haben entkommen lassen.“ Straphe wusste, dass das hart von ihm war, aber sie befanden sich im Krieg mit den Psy. Sie konnten keinem von ihnen trauen.


	Alek knurrte warnend.


	Straphe musste gegen den Drang ankämpfen, unterwürfig den Kopf zu senken. Alek war nicht ohne Grund der Alpha Primus der Allianz, aber Straphe war ein starker Mystiker, viel stärker, als die anderen wussten.


	Seth, der auf Aleks Schoß saß, legte eine Hand auf den Arm, den Alek um ihn geschlungen hatte. „Schon gut, Alek.“ Seths violette Augen richteten sich auf Straphe. „Sie würden mich nie verraten. Wenn sie ihre Hilfe anbieten, dann werden sie auch helfen.“


	„Warum?“, fragte Wolfe. „Straphe hat recht, du hast sie den Launen eines kranken, perversen Mannes überlassen, der seine Macht als General missbraucht, um Strafen auszuteilen, die eher Folter sind.“


	Seths trauriger Blick war so herzzerreißend, dass Straphe sich beinahe schuldig fühlte, weil er das Thema angesprochen hatte. Aber wenn sie die Hilfe einiger Psy annehmen sollten, mussten sie sicher sein, dass sie vertrauenswürdig waren.


	Alek zog seinen weinerlichen Gefährten tiefer in seine Umarmung, bevor er Straphe und Wolfe warnend anfunkelte. Diesmal konnte Straphe nicht anders als unterwürfig den Kopf zu senken, da die Macht, die der Alpha ausstrahlte, ihn hart traf.


	Etwas besänftigt beantwortete Alek ihre Fragen. „Weil sie unsere Hilfe brauchen. Einer von ihnen wird von General Ralston festgehalten.“


	Verdammt. Niemand hat es verdient, in Gefangenschaft dieses Mannes zu sein. General Ralston war mehr als nur verrückt. Der Psy hatte Schwulsein als unmoralisch erklärt und jedem verboten, an Aktivitäten teilzunehmen, die als schwul gelten konnten, allerdings betrachtete General Ralston die perversen Dinge, die er selbst den Jungen in seiner Gefangenschaft antat, nicht als schwul.


	Das war einer der Gründe, warum Seth geflüchtet war. Seine Eltern waren kurz davor gewesen, ihn als Strafe an den General zu übergeben, als er sich geweigert hatte, zu tun, was sie wollten. Laut Seth hatte General Ralston ihn schon seit Jahren begehrt.


	Als Seth die Sicherheit des Nördlichen Territoriums erreicht hatte, hatte der General gedroht anzugreifen, wenn Alek Seth ihm nicht auslieferte. Als Alek sich weigerte, hatten die Psy Werwesen auf die Allianz losgelassen.


	Das war der erste Hinweis darauf gewesen, wie durchgeknallt die Psy wirklich waren. Die Werwesen waren erschaffen worden, indem Menschen Wandler-DNA eingepflanzt worden war. Es war komplizierter als das, aber das Endergebnis war ein Wesen, das halb menschlich und halb tierisch war. Wenn sie sich verwandelten, ähnelten sie stark den Werwölfen aus alten Hollywood-Filmen, die die Menschen produziert hatten.


	Die Streitmächte der Allianz hatten es nur knapp geschafft, sie zu besiegen, denn die Werwesen waren so stark und schnell wie Wandler. Als der General erkannt hatte, dass er Seth nicht zurückbekam, hatte er sich offenbar jemand Neuem zugewandt.


	„Wenn wir Seths Freund E.J. retten, wird er uns genau sagen, wo die Psy sich befinden, die für die Angriffe verantwortlich sind.“


	Straphe wusste nicht, ob Alek glaubte, was Seths alte Einheit ihnen erzählte. Er wusste, dass es unmöglich sein würde, jemanden vor General Ralston zu retten. „Das ist eine Selbstmordmission.“ Nicht, dass Straphe es nicht tun würde. Je schwieriger die Mission war, desto aufgeregter wurde er.
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